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Im Schuljahr 1988/89 wurden im Rahmen eines Gutachtenauftrages des Senats von
Berlin die Eingliederungsprozesse von 130 Grund- sowie 194 Schülern der Se¬
kundarstufe I untersucht, die als Kinder von Aussiedlem aus Polen nach Berlin ge¬
kommen waren (Bott/Merkens 1989). Bedingung für die Aufnahme in die Stich¬
probe war es, daß der Schulbesuch einer deutschen Schule in Berlin im Schuljahr
1988/89 begann und die Einschulung in eine 3. oder 4. Klasse (Grundschule) oder
eine 7./8. Klasse (Sekundarstufe I) erfolgte. Es handelt sich um eine Untersuchung,
bei der Befragungen der Schüler sowie eines ihrer Lehrer und Tests zu drei Meß¬
zeitpunkten während des Schuljahres durchgeführt wurden. Zum Meßzeitpunkt 1
wurden einige Sozialdaten der Schüler, ihre Polnisch- sowie Deutschkenntnisse
und ihre Intelligenz erhoben. Die Lehrer wurden um eine Prognose der schulischen
Leistungsfähigkeit und eine Einschätzung des sozialen Verhaltens bei jedem Schü¬
ler gebeten. Beim MZP 2 entfielen die Nachfrage nach den Sozialdaten, der Intelli¬
genztest und der Test zur Kenntnis der polnischen Sprache, beim MZP 3 wurde von
diesen Instrumenten der Intelligenztest wieder in das Befragungsinstrument aufge¬
nommen.
2. Ergebnisse
Die Schwierigkeiten von Aussiedlerkindem im Schulsystem resultieren zuerst aus
einer trivialen Tatsache: Entgegen der Annahme, die mit der deutschen Herkunft
bei dieser Population naiv verbunden sein könnte, sprechen sie wenig oder kein
Deutsch. Aussiedlerkinder werden teils in Regelklassen, teils in Förderklassen ein¬
geschult. Nehmen sie am Unterricht der Regelklassen teil, wird ihnen zusätzlicher
Förderunterricht erteilt. Vergleicht man die Sprachkenntnisse im Deutschen, so
schneiden bei den Grundschulen die Regelklassen für alle Meßzeitpunkte, bei den
Gesamtschulen ebenfalls die Regelklassen für alle Meßzeitpunkte und bei den
Hauptschulen die Förderklassen zum MZP 1 die Regelklasse zum MZP 3 deutlich
besser ab. Bei Grund- und Gesamtschulen bleibt auch die Differenz der Mittelwer¬
te über die drei Meßzeitpunkte konstant. Diese Resultate könnten in gewisser Wei¬
se suggerieren, daß Regelklassen geeignetere Formen der Eingliederung ermögli¬
chen als das bei Förderklassen der Fall ist. Bei genauerem Hinsehen entpuppt sich
diese Annahme als nicht ganz stichhaltig: Nur bei den Gesamtschulen werden an
jeder einzelnen einige Schüler in Förder- und einige in Regelklassen eingewiesen.
An dieser Schulform erfolgt offensichtlich eine Differenzierung auf der Basis der
erworbenen Deutschkenntnisse. An Grund- und Hauptschulen werden demgegen¬
über die Schülerinnen und Schüler in einer Förderklasse zusammengefaßt oder auf
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Regelklassen verteilt. Welcher Weg gewählt wird, hängt dabei in erster Linie von
der Zahl der Schüler ab. Dieses Resultat kann als Indikator dafür herangezogen
werden, daß das Schulsystem - mit Ausnahme der Gesamtschule - nicht systema¬
tisch, sondern eher nach dem Zufallsprinzip auf das Erscheinen einer neuen Pro¬
blemgruppe von Schülern reagiert hat. Insofern muß auch eine systematische Ursa¬
che für Schwierigkeiten dieser Gruppe in den Organisationsmöglichkeiten, wie sie
in den jeweiligen Schulen bestehen, gesehen werden.
Eine andere Form von Schwierigkeiten bei den von uns untersuchten Schülern
zeigt der Zeitverlauf des Lemgewinns im Deutschen. Während die Schüler an den
Grundschulen in etwa einen kontinuierlichen Lerngewinn zwischen den drei Meß¬
zeitpunkten erreichen und auch die Standardabweichung einen in etwa konstanten
Wert aufweist, lernen die Schüler der Sekundarstufe I zwischen den Meßzeitpunk¬
ten 1 und 2 deutlich mehr als zwischen den Meßzeitpunkten 2 und 3. Dieses Resul¬
tat überrascht, weil aus erhebungstechnischen Gründen die absolute Differenz in
Schultagen zwischen MZP 1 und MZP 2 erheblich geringer war als zwischen MZP
2 und MZP 3, von der Dauer des Schulbesuchs her also das umgekehrte Resultat zu
erwarten gewesen wäre. Dieses Resultat läßt sich nur so erklären, daß nach einer
Phase des verhältnismäßig raschen Lernens anschließend eine Konsolidierung er¬
folgt, in der teils Altes angezweifelt, teils aber auch durch Wiederholung verfestigt
wird. Insbesondere bei der Sekundarstufe I, für die uns ein differenzierteres Erhe¬
bungsinstrument zur Verfügung stand, offenbart sich dieser Effekt. Die Schule hat
darauf bisher nicht reagiert.
Einige Ursachen für Schulschwierigkeiten zeigen sich in der Ausstattung des mate-
rialen und sozialen Nahraums: Mehr als die Hälfte der Schülerinnen und Schüler
wohnten am Beginn der Untersuchung in Wohnheimen bzw. Pensionen. Diese Si¬
tuation hatte sich bis zum Ende kaum verbessert.
Bezogen auf einzelne Unterrichtsfächer ergeben sich erwartete Tendenzen. Wäh¬
rend für das Fach Deutsch über alle Meßzeitpunkte hinweg den Schülerinnen und
Schülern unterdurchschnittliche Leistungen bei der Lesefähigkeit, der Rechtschrei¬
bung und der Gewandtheit im schriftlichen Ausdruck attestiert werden, erhalten sie
bei Einsicht in mathematische Zusammenhänge und Genauigkeit bei schriftlichen
Berechnungen leicht überdurchschnittliche Bewertungen durch ihre Lehrer. Die
Problemgruppe bei „Gewandtheit im schriftlichen Ausdruck" stellen Schüler der
Regelklassen in der Grundschule dar. Sie werden konstant niedrig eingestuft. Das
korrespondiert nicht mit den Ergebnissen im Sprachtest Deutsch, in dem die
Grundschüler aus Regelklassen über alle drei Meßzeitpunkte hinweg deutlich bes¬
ser abschneiden als Grundschüler aus Förderklassen und ebenso wie die Förder-
kläßler zufriedenstellende Lemzuwächse im Untersuchungszeitraum erzielen
(Bott/Merkens 1989, S. 83). Die niedrige Bewertung in der Kategorie „Gewandt¬
heit im schriftlichen Ausdruck", die nicht ohne Einfluß auf Prognosen beim Schul¬
übergang von der Grundschule zu Sekundarstufe I ist (vgl. Alamdar-Niemann,
Herwartz-Emden, Merkens 1987), wird wahrscheinlich durch den ständigen Ver¬
gleich mit den deutschen Mitschülern evoziert. Sie belegt, daß dieser Gruppe von
Schülern bei der aktiven Sprachproduktion ein Manko attestiert wird. Im Unter¬
schied dazu ist die Leistungssteigerung bei der Grundschulförderklasse am größten
(Bott, Merkens 1989, S. 85). Setzt man beide Resultate in Zusammenhang, dann
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kann man sie auch als durch unterschiedliche Bewertungsmaßstäbe verursacht an¬
sehen: Normorientiert versus ipsativ kann als Verursacher angesehen werden.
Noch ein letztes Datum verdient Aufmerksamkeit, das längerfristig als problemver¬
schärfend auch in Richtung Schulschwierigkeiten angesehen werden muß, wenn
keine Abänderung erzielt werden kann: Der überwiegende Teil der Väter, etwa drei
Fünftel, hat auch zum Meßzeitpunkt 3 noch keine Arbeit gefunden. Da von den
Müttern ein Fünftel arbeitete, konnte günstigstenfalls in drei Fünfteln der Familien
der Lebensunterhalt von einem der Familienmitglieder verdient werden.
Die kurze Darstellung einiger Resultate aus einer empirischen Studie, deren Thema
nicht Schulschwierigkeiten war, läßt erkennen, daß sich bei der hier vorgestellten
Gruppe Schulschwierigkeiten zeigen, die für marginale bzw. marginalisierte Grup¬
pen typisch sind.
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Kurt Aurin
Schwierigkeiten von Lehrern mit der Schule
Schulen dienen der Persönlichkeitsförderung von Schülern; daher ist es verständ¬
lich, wenn Schulschwierigkeiten von Schülern im Vordergrund des Interesses ste¬
hen. Das Thema verdient aber ebenso Aufmerksamkeit aus Sicht der anderen Per¬
sonengruppen, die in Schulen tätig sind, insbesondere der Lehrer. Damit werden
Probleme strukturellen Charakters angesprochen, die für jede Schule bestehen. Sie
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